
Heinrich Böll, Eine Welt ohne Christus (1957):  
„Selbst die allerschlechteste christliche Welt würde ich der besten heidnischen vorziehen, 
weil es in einer christlichen Welt Raum gibt für die, denen keine heidnische Welt je Raum 
gab: für Krüppel und Kranke, Alte und Schwache - und mehr noch als Raum gab es für sie: 
Liebe für die, die der heidnischen Welt als nutzlos erschienen und erscheinen.“ 
 
Die Sorge um die Kranken war der Kirche in der Nachfolge Jesu ein zeitloses Anliegen. Pflege 
und ärztliche Hilfe ist das wichtigste, was Kranke benötigen. Die Kirche hat als erste 
„Institution“ Häuser zur Pflege und Versorgung von Kranken eingerichtet. Es gibt auch 
zahlreiche Heilige, deren Lebensinhalt die Sorg um die Kranken war.   
 
Die Kirche trägt auch heute in vielfacher Weise Sorge um die Kranken durch  
Krankenbesuche, Gebete für die Kranken, Krankensegnungen, Spendung der 
Krankenkommunion und der Krankensalbung. 
 
Krankensegnung und Krankensalbung 
 
Beim Krankensegen geht um eine Zusage der Liebe Gottes. Er kann laut oder auch im Stillen 
gesprochen werden. 
Die Krankensalbung Ist ein Sakrament, das von einem Priester durch Handauflegung und 
Salbung mit dem Krankenöl gespendet wird. Es ist kein Sterbesakrament, sondern es ist zur 
„Stärkung“ der Kranken gedacht. Biblisch bezieht man sich dabei gerne auf Jak 5,14: „Ist 
einer von euch krank? Dann rufe er die Ältesten der Gemeinde zu sich: Sie sollen über ihn 
beten und ihn im Namen des Herrn mit Öl salben. Das Gebet aus dem Glauben wird den 
Kranken retten, und der Herr wird ihn aufrichten; wenn er Sünden begangen hat, werden sie 
ihm vergeben“. 
 
Krankensalbung oder Krankensegnung innerhalb einer Messe 
Meine persönliche Meinung: 
Wenn es um einen Krankengottesdienst geht, zu dem viele Kranke gebracht werden, dann 
ist eine Krankensalbung durchaus angebracht. 
Bei einer gewöhnlichen Sonntagsmesse würde ich eine Krankensegen vorziehen. 
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